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Für den Personenkreis der nach § 2 Abs. 1 Nr. 4 SGB VII Versicherten gilt wie für die nach 
Nr. 1 dieser Norm versicherten Beschäftigten, dass für Tätigkeiten, die dem persönlichen 
Lebensbereich zuzurechnen sind, kein Versicherungsschutz besteht (hier: Unfall einer in 
einer anerkannten Werkstatt für behinderte Menschen tätigen Schwerbehinderten bei 
Verrichten der Notdurft).  
 

§§ 2 Abs. 1 Nr. 4, 8 Abs. 1 SGB VII 
 
Urteil des LSG Nordrhein-Westfalen vom 28.10.2008 – L 15 U 30/08 –  
Bestätigung des Gerichtsbescheids des SG Detmold vom 02.01.2008 - S 14 U 75/07 -  
 
Streitig war die Anerkennung eines Arbeitsunfalls. Die schwerbehinderte Klägerin, tätig in 
einer anerkannten Werkstatt für behinderte Menschen, war im Toilettenraum der Werkstatt 
beim Wiederankleiden gestürzt. Nach ihrer Ansicht war dies ein Arbeitsunfall, da der 
Versicherungsschutz nach 2 Abs. 1 Nr. 4 SGB VII nicht nur die eigentliche Beschäftigung, 
sondern auch die Betreuung umfassen würde und diese Betreuung beim Toilettengang 
nicht unterbrochen worden sei. 
 
Das LSG hat einen Arbeitsunfall verneint. Der erforderliche innere Zusammenhang 
zwischen dem konkret unfallbringenden Verhalten und dem generell versicherten 
Tätigkeitsbereich habe nicht vorgelegen, weil der Toilettenbesuch dem unversicherten 
persönlichen Lebensbereich zuzurechnen sei. Die Ausgrenzung privater Verrichtungen 
aus dem Versicherungsschutz sei für die Personengruppe der Beschäftigten nach Nr. 1 
wie der nach Nr. 4 des § 2 Abs. 1 SGB VII identisch. Dies ergebe sich schon aus dem 
Wortlaut der Vorschrift, die auf die Tätigkeit in der Werkstatt für behinderte Menschen 
abstelle und nicht etwa auf den Aufenthalt oder die Betreuung in einer solchen 
Einrichtung. Auch Entstehungsgeschichte und Sinn und Zweck der Regelung sprächen für 
diese Auslegung.  
 
Eine Nichtzulassungsbeschwerde der Klägerin blieb erfolglos (Beschluss des BSG vom 
19.03.2009 - B 2 U 11/09 B).  
 
Das Landessozialgericht Nordrhein-Westfalen hat mit Urteil vom 28.10.2008  
– L 15 U 30/08 –  
wie folgt entschieden: 
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